




Glücklithe Feſtamigleit in der Sichen

An dem Erxempel

Des Kdhoch-Sdelgebohrnen Serrn
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Des Hoch-Edelgebohrnen und Hochgelahrten Herrr
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ſern v evebrn—m  vWochzeit-KSeſt
Anno M. DCC. XXVII. den aten Decembr. in Halle begieng

Mlt gluckwunſchender Feder
Ein treuer auter Freund

F. R. S.
HALLE gedrueckt mit Grunertiſchen Schrifften.



De
ah O wird Btſtandigkeit zu rechter Zeit beJ

lohnt,
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Wann ungefarbte Treu den cdlen
4J 9 Geiſt bewohnt,

Ein Hoffnungsvolles Hertz nachrechter

J t J Tugend ſtrebet,
Und als ein Steuer Mann in wahrer Groß-Muth lebet.

Wo ſich der Schatten nur um eine Seule dreht,

futn
Darauf das guldne Bild der kenſchen Liebe ſtrht,J

J chen,
Da mutz der Wanckelmuth, wie Racht und Nebel, wer

Hingegen der Beſtandt dem Salamander gleichen.

Die Beute folgt zuletzt, wenn man beſtandig bleibt,
Und alle Hindernuß behertzt zurucke treibt.

Gs mag auch mancher Tag mit Ebb und Fluth ver—
ſchwinden,

So kan das Glucke doch den offnen Hafen finden.
Das macht uns rechtgetroſt, wenn manbeſtandig liebt,

Und ſich in allem GOtt und ſeinem Winckergicbt;
So, wie das reine Gold in hellen Flammen lieget,
Das durch Beſtandigkeit die groſte Gluth beſieget.
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Bey Dir, Begluckter Greund, trift dieſt Wahr
heit ein,

Drum kanſt Du ſelbſt davon der beſte Zeuge ſeyn.
Du haſt Dein Liebes Hauß auf keinen Sand gebauet,

Nein, ſondern Deinem GOtt als einem Felß vertrautt.
So bald Dich Zeit und Gluck an dieſen Ortgefuhrt,
Hat ein geheimer Trieb Dein keuſches Hertz geruhrt,

Auf das vergnugte Band getreuer Ehzu dencken,
Und hier, als in das Meer, den Bleywurff einzuſencken.

Dein Vorſatz war gerecht, doch die beſtimmte Zrit
Erlangte Deine Hand durch dir Beſtandigkeit.

Wie wenn der Sonnen Glantz ſich dann und wann ver—
ſtecket,

Und durch das Wiederſehn bald neue Luſt erwecket;
So hat Dein LichesGluck bisher mit Dir geſpielt;
Allein Du haſt doch ſtets auf einen Punct gezielt,

Worauf Dein Muth geſiegt, und wieder alles Hoffen,
Durch die Beſtandigkeit das rechte Ziel getroffen.

Die Sugendreiche Braut macht Dich ſo ſchr ent

zuckt,
Jndem es Dir nach Wunſth in Deiner Liebe gluckt,

Daß Du Dich Jhrer Huld benandig übergiebeſt,
Und Sie weit zartlicher als Gold und Silber licbeſt.

Vergnugter Brautigam, Du kommſt, Du ſiehſt,

So, daß Du Deinem Gluck nunnehr im Schooße
liegſt.

Wiewirſt Du mit der Zeit zum Wunder auf der Erden.
Ein andrer Juli s in Deiner Licbe werden!



Wiil denn des Himmels Schluß durch dieſes Band
geſchehn,

So laß ich, als Dein Freund, auchmrine Frende ſchn,
Und will den frohen Wunſchzu Deiner Hochzeitbringen,
Der muſſe dieſen Tag durch hohe Wolcken dringen.

Dein Glucke bleibe feſt und unbeweglich ſtehn!
Der Hochſte laſſe Dich in lauter Seegen gehn!

Sein Arm erhalte Dich bis auf die grauen Zriten,
So wird Dich Ehr und Ruhm in dieſer Wilt begleiten.

Es ſeh die Jungfer Braut, Dein Kleinod auf der

Wet,
Und wie der Ackerbau mit ſchonſter Saat beſtellt,

Auf deſſen Gegenden beſtandig Hoffnung bluhet,
Bis man die reiffe Frucht in froher Erndte ſirhet!

Keinrauher Unbeſtandt zerſtohre Deine Luſt!
Es ſey Dir nichts als Gluck und gute Zeit bewuſt!

Jch aber will mich auch beſtandig unterſchreiben,

Und ſtets Dein Pylades, Du ſolſt Oreſtes bleiben.
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